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Die Oefterreicher und
v 7 - Ungarn

Setzen . jetzt
. allein vom Sandschak

:.. . Novtpazar aus

Dn Krieg gegen die Montenegriner
' '::''K . fort, .:.

Berlin, 2g. Nov. Die Ueber.
' fee Nachrichten-Agentu- r machte am
Montag daS Folgende über die Stam
pagne in Montenegro bekannt:

.Nach der. Beendigung der Opera- -

klonen gegen die serbisch Hauptarm
haben die Oesterreich , und Ungarn
allen Ernstes ien Krieg gegen Mon-tenegr- o

begonnen. Die zuerst begon--

nenen Operationen hatten nur den

Zweck, die Montenegriner daran zu
verhindern, sich 'an den stampfen im

Sandschak von Novipazar zu beihei

ligen. Nachdem diese Resultat er

reicht worden .hat nun der Krieg gegen

Montenegro im Allgemeinen begonnen.
Da die nordwestliche Grenze eine

natürliche Festung ist, wird der An- -

griff vom Sandschak aus erfolgen
Die österreichischungarischen Truppen
haben bereits den Fluß Lim überschrit
ren. , v.

'

Weiteres über den ?ieg
der Türke in Mesopo.

tamien.

Die Briten Zielen mehr als 1000

. Todte, und viele Verwundete auf
. dem Schlachtfeld zurück.

v!t verloren uch eine ffahneund
.

- ; diel Kriegsmaterial,

An ben Dardanellen finden heftig
. . Artillerie . Gefechte statt.

.Amfterda m, 29. Nov. Ueber

London. , Ein Depesche aus Kon
slantinopel, die während deS - Ta
geö hl eintraf enthalt weitere Q'm

Zelheiten über di Niederlagedle die

Türken ien Briten in Mesopotamien
zugefügt baben Ss wird darin er
klart, daß die Briten auS den türki
scheu Positionen, in die sie ingrimm
gen waren, mit sehr schweren Verlu
sten wieder hinausgeworfen worden
feien. . Die Ankündigung lautet wie

folgt: -'
'

.Ueber die Ereigniss an der Irak
Front ist werter da? Folgende zu be

richten: Durch anhaltende heftige Ge

genangrtffe, v unere Gruppen am
24. November - machten, aelana Z

uns, die feindlichen Truppenabtheil
lungen, die in unsere vorgeschobenen

Positionen eingedrungen waren, zu

verhindern,, sich darin festzusetzen. Am
25. November Fvurde der Feind, durch

starke Angriffe unseren, die blS

zum Abend dauerten, wieder ganz auS
diesen Positionen hinausgeworfen,

i , Der Feind war gezwungen, sich in
: größter Eile zurückzuziehen, viele Tod

te und Verwundete, wie auch Zugthie
re und Kriegsmaterial aller Art im

Stiche lassend. Wir zahlten mehr als
1000 Todte. Aucd haben wir drei Ma.
schinengeschütze und eine Fahne er

overt und diel Gewehr und Geschütz

munition erbeutet.

Ueber di Kämpfe an den
Dardanellen.

Ueber die Kämpfe an den Darda
nellen, heißt S in dem Bericht, daß
die Kriegsschiffe der Alliirten fortfah
ren. die türkischen Positionen auf der

Gallipoli Halbinsel in bester Weis

zu be schießen, ohne aber großen Scha
den anzurichten. Die auf diesen Theil
deS Kriegsschauplatzes Bezug habend
Bekanntmachung lautet wie folgt:
" .An der Dardanellen , Front be

fchoß unsere Artillerie in wirksamer
Weise die fewdlichen Positionen bei

Anafarta. Die feindlich Artillerie be

antwortete unser Feuer, von zwei
Panzerkreuzern unterstützt.

. ' Ein feindlicher Monitor iombar
title in erfolgloser Weise mehrere un
ferer Positionen. Am Nachmittag be

schössen Zwei Panzerschiffe Kemikli

Liman und ein Kreuzer bombardirte
Ari Aurnu. Es wurde aber kein nam
faster Schaden angerichtet.

.Bei Art Burr.u zerstörte unsere

Artillerie inen feindlichen Graben,
der auf Stahlplatten gestützt war, und
zwei Positionen, von den auS der

lcwd Handgranate tears, y An dea

Die Hefterreicher und Hlngarn Dören jeht allein
den Krieg gegen die Wontenegrmer.

Die deutschen Truppen in Serbien werde gemeiusam mit den
Bulgaren periren.

anderen Theilen der Front fanden Ar
tilleritgefechte, " Minen - Operationen

und Kämpfe mit Handgranaten statt.

Die Briten geben dieNie!
der läge indirekt zu.

' L o n d o n. 29. Nov. Generalmajor

Townshend meldet, daß, nachdem er

nach der Schlacht bei Chesiphon seine

Verwundeten in Sicherheit gebracht, er

sich weiter den Tigris hinab zurückge

zogen habe, da die Ankunft von türki

schen Verstärkungen gemeldet' worden

sei. Diese Ankündigung war in der

folgenden am Abend Erlassenen offi

ziellen Bekanntmachung enthalten:

.Die Stärke deS Feindes in der

Schlacht bei Etesiphon wird auf vier

Divisionen geschätzt. Wie Gefangen
sagen, ist eine dieser Divisionen fast

ganz aufgerieben worden. Dies wird

durch unsere ' eigenen Beobachtungen

bestätigt, es wurde aber die Ankunft
von türkischen Verstärkungen, gemel

det. ' -

.Nachdem General TownShend in

erfolgreicher Weise feine Verwundeten

und Gefangenen in Sicherheit ge

bracht, zog er seine Truppen nach i

ner weiter unten arnFluß gelegenen

Position zurück.", 7 i : -- ..

Heftige Artilleriegefechte

Finden s der weftliche. Front statt,
und auch die Fliegerkorps be '

-

'künden große Aktivität.
.. '

Weitere 1500 Serben von den Deut
schen gefangen genommen.

B e r l i n. 29. Nov. Schönes kaltes

Wetter begünstigt die Operationen der

Artillerie und der Aviatiker an der
französisch belgischen Grenze und die

Aktivität dieser Truppen hat infolze
dessen' bedeutend zugenommen, wie

aus dem am Montag veröffentlichten

offiziellen Bericht del großen Haupt
quartier ersichtlich ist. Der Bericht

lautet im Wortlaut wie, folgt:
.Westlicher Kriegsschauplatz: LZ on

klarem, kälterem Wetter begünstigt,

haben an der westlichen Frönt leb

hafte Artilleriegefechte stattgefunden,

und auch die beiderseitigen Flieger
korpS bekundeten größere Aktivität.

.Nördlich von St.Mihiel wurde
ein feindlicher Aeroplan. der gezwun

gen worden war, zu landen, von un
serer Artillerie zerstört.

In Combine sind in den letzten

zwei Wochen von dem feindlichen Ar
tilleriefeuer 22 Civilisten getödtet und
acht verwundet worden. .

.Auf dem östlichen Kriegsschauplatz

ist die Lage unverändert. "".
.Balkan Kriegsschauplatz: Die

Verfolgung des Feindes macht gute

Fortschritte. Wir haben abermals
mehr als 1500 Serben gefangen, ge

nommen.
Mit Bezug auf den gestrigen Be

richt über den serbischen Feldzug ist

hinzuzufügen, daß bis jetzt deii Ser
den 602 Geschütze, darunter viel, von
schwerem Kaliber, abgenommen kvor

den sind.'

Schlechtes Wetter

Verhindert die, Ode ratio
neu im südlich S!'

Lin.
Saloniki. 29. Nov. Ueber Ber

lin und perFunkentelegraph nach Lon
von. Wegen des schlechten Wetter
sind d Operationen an der franzö
fisch britischen Front fast ganz zum
Stillstand gekommen. Die Serben ha
den atchanik ausgegeben und ziehen
sich auf den nach Skuwri, Durazzo
und Santa Ouaranta führenden
Straße nach Albanien zurück.

Die von Ueikup nach Mitrovida
führenden Eisenbahn befindet sich oll
ständig im Besid der . Deutschen.
.Oepnrelchu und vulgär, ,

Die Rileu Wien eine
.

ernjle Nienerlage in Jlicsiiioiiiiiiini
" ' ,', y

erlitten W
..

Weil.
- i

Sie geben zu, sich abermals zurückgezogen zu haben, lveil die

Türken Berstärkuilgen erhielten.

Feldmarschall Kitchener in Paris ange kvmmen, wo jetzt ein großer Kriegs
. rath der Alliirten bgehalten wer den soll. Im südlichen Serbien sind

die Operationen infolge de star-ke- Schneefalls ganz tos Stocken ge

rathen. Auf dem italienischen Kriegsschauplatz toben die Kämpfe
. mit unverminderter Heftigkeit. Die Italiener bringen immer neue
Truppen an die Front, und sillr men in verzweifelter Weise gegen die

österreichischen Stellungen. O hne jedoch etwas anderes damit zu er
reichen, Als .daß sie furchtbare Verluste erleiden. Die Stadt Sörz

wird von den Italienern in methodischer Weise zusammengeschossen. .
Die Civilbevölkerung wird nach u nd nach in Sicherheit gebracht.

L o n d o n. 29. Nov. Der Krieg im
ttahen Osten ist im Begriff, in eine

neue Phase zu treten, und es ist anzu
nehmen, daß der Besuch deS Carl Kit
chener in Paris und der deS Kaisers
Wilhelm in Men von großem Einfluß
darauf sein werden.

Lord Kitchener ist, nachdem er den
Balkan und Italien besucht, in Pari?
angekommen, wo er wichtig Konfe
renzen mit dem französischen General
stab abhalten wird, und 'der Kaiser

Wilhelm hat sich nach Wien begeben,

um mit dem Kaiser Franz Joseph und
den österreichischen Generälen über die

nächsten Schachzllge auf dem Krieg!
Schauplatz zu berathen. Vermuthlich
handelt sich darum, ob die Central
mächte die britisch'französischen Trup
pen im südlichen Serbien angreifen

oder ihre Truppen im westlichen Bul

garien konzentriren sollen, um einer
möglichen Invasion selten der Russen
von Osten her begegnen zu können,

oder für die Möglichkeit gerüstet zu
sein, daß Rumänien sich auf die Seite
der Ententemächte stellen sollte.

Insoweit, Serbien - in Betracht
kommt, scheint der Winter thatsächlich

allen größeren Operationen in Ende
gemacht zu baden, wenngleich die

Oefterreicher fortfahren, die Montene
griner, deren Grenze sie überschritten
haben, zurückzudrängen, und die Bul
garen gegen Prisrend und Monastic
vorrücken. Bei heftig anhaltenden

Schneeftürmen nehmen diese Opera

tionen naturgemäß einen langsamen
Fortgang, besonders, weil die Serben
und die Montenegriner immer , noch

hartnäckigen Widerstand leisten. ES
wird zugegeben, daß Monastir nicht
gerettet werden kann, die Serben, die

die Stadt vertheidigen, sind aber ent
schlössen, bis zum Aeußersten Wder
stand zu leisten und eZ der Civilbevöl
kerung zu ermöglichen, zu entkommen.

Sie haben eine ungefähr fünf Meilen
lange Front besetzt, die sich von, der
Stadt aus in der Richtung auf Prilip
zu erstreckt, von wo aus die Bulgaren,
die den Erassu Fluß überschritten ha
ben, vorrücken.

Der starke Schneefall hat den Ope
rationen an der britisch französischen

Front in Serbien ganz in End ge

nacht. Di sich gegenüberstehenden

Armeen, die ein ine Meile breites

Thal von einander trennt, haben sich

gegenseitig ganz au den Augen ver
loren.

Ueber die Antwort, die Griechenland

auf die Kollektivnote der Ententemäch
t gegeben hat, ist noch nichts näheres
bekannt, aber in Depesche auk Athen
sagt, daß sie in freundschaftlichem Ton
gehalten ist und solcher Art fei. daß
jetzt. dtt2eg filiates ttfli$ifiiial

.

i

"

Vereinbarung offen sei. der zufolge es

Griechenland ermöglicht wird, seine
Neutralität zu wahren, ohne sich um

die Absichten der Ententemächte zu
kümmern. ;

In der Umgebung von Görz finden
immer noch sehr heftige Kämpfe statt.
Die Italiener behaupten, wie gewöhn

lich. weitere Fortschritte ' gemacht - zu
haben, die Oefterreicher dagegen erklä

ren, alle Angriffe der Italiener abge

schlagen zu haben.
- An der westlichen Front finden hef

tig, Artilleriekämpfe wie Kämpfe zmi
schen Aviatikern statt. An der russi'
schen Front herrscht aber fast gänzlich

Stille. Im Kaukasus scheint, aber
wieder größere Ahivität zu herrschen.

. Ueber, die Bedeutung der Schlacht
bei Ctesophon. in der Nähe don Bag.
dad,- - herrscht noch keine volle Klarheit,
doch scheint es jetzt immer mehr, daß
es mit dem Siq. den der General
Townshend über die Türken errungen
haben will, seinen Haken hat. Der Ge

neral meldet nämlich, daß die Briten
abermals gezwungen gewesen seien, sich

den Tigris hinab zurückzuziehen, weil

türkische Derstäriunzen angekommen

seien. Die Türken erklären, mit ihren
Gegenangriffen di Briten zum Rück
zug gezwungen und ihnen sehr schwere
Verluste zugefügt zu haben.

Naiser Wilhelm in Wien
angekommen.

Er wurde dort mit unbeschreiblichem
" Jubel empfangen.

Der Besuch wird von Wchtigkeit für
, den ferneren Verlauf dS Krie

geS fein. .

B , r l i n , 29. Nov. Auf draht
losem Weg jiad Sayville. N. Zy.

Der Kaiser Wilhelm traf am Montag
in Wien ein, wo er dem Kaiser Franz
Joseph im Schloß zu Schönbrunn
einen persönlichen Besuch abstattete.

Der Kaiser wurde am Bahnhof von
dem Thronfolger. Erzherzog Karl
Franz. und den Erzherzögen Franz
Salvator und Karl S:ephan emvsan
gen.

Eine ungeheure Menschenmenge

hatte sich, am Bahnhrf und in den
Straßen versammelt und empfing den

Kaiser mit unbeschreiblichem Enthu
siaömuS. Ganz Wien ist zu Ehren des

Besuches beflaggt.
Die Zusammenkunft zwischen den

beiden Kaisern, die sich seit dem Aus-bruc- h

deS Krieges nicht gesehen hatten,
fand im Schloß zu Schönbrunti statt.
Die beiden Monarchen waren kaum im

Stande, ihre, Rührung zu verdergen.

Der Kaiser Wilhelm frühstückte mit
dem Kaiser Franz Joseph und dem

ikrihuzsg äcuf gxa&j Schloß

Später empfing der Kaiser Wilhl:
den k. k. Minister des Aeufzeren Va-ro- n

Aurian und den ungarischen Pre
mierminister, Graf Tisza. Nachher
begab er sich mit dem Erzherzog Karl
Franz nach der deutschen Botschaft.

Der Kaiser verließ am Abend wie-d- er

Wien, nachdem er vorher de,i

österreichischen Finanzminister Tr.
Körber und den Oberbürgermeister D.

Weißkirschner empfangen hatte.

Feldmarschall Earl
Kitchener

Hat bei de m K ö n i g K o n

stantin nichts ausge- -

richtet.
Berlin. 29. Nov. Auf drahtlo

sem Wege nach ayville, N. F. Eine
Depesche der Frankfurter Zeitung"
aus Athen sagt:

Der König Konstantin hörte eine

volle Stunde den Auseinandersetzun
gen des Feldmarschalls Earl Kitchener

zu. ohne ihn zu unterbrechen. Die Ant-wor- t,

die der König dem britischen

Kriegsminister gab, war kurz, aber

höflich. Sie lautete, daß die Jnteres
sen seines Landes die Wahrung der
Neutralität verlangten.' SerbischeSol-date- n.

die über die griechische Grenze
lommen, würden deshalb entwarnet
werden.

Tie Schlacht am Jsonzo

Immer noch mit unverminderter Hes- -'

tigkeit im Gange.

Die Italiener bringen fortwährend

frische Regimenter in die Sturm
linie.

Ohne jedoch etwas auszurichten.

Wien, 29. Nov. Ueber London.

Die folgende offizielle Bekanntma
chung über die neuesten Ereignisse auf
dem Kriegsschauplatz lautet wie folgt:

.Auf dem russischen Kriegsschau
platz hat sich nichts Wichtiges ereignet.

.Jtalimischer Kriegsschauplatz: Die

Schlacht am Jsonzo ist immer noch im

Gange. Nach Beendigung der am
Sonntag stattgefundenen heftigen

Kampf behaupteten unsere Truppen

ihre sämmtlichen Positionen.' Hrische

italienische Regimenter wurden gegen

den Brückenkopf von Görz geschickt.

Ein AnAkisf folgte dem anderen, trotz

der ungeheuren Verluste, die die Jta
liener erlitten.

,Jn der Nähe von OSlavia gelang

es dem Feind abermals, in unsere Po
sitionen einzudringen, er wurde aber

prompt wieder hinausgeworfen. All

anderen Angriffe brachen unter unse

rem Feuer zusammen.

.Sehr zahlreiche italienische Streit
kräfte machten- - auf beiden Seiten de

Monte San Michele erfolglose An-griff- e.

Bei San Martina zeichnete sich

besonders das Infanterie Regiment

No. 39 und das Egerlander Land

stürm Regiment No. 6 auS.

.Im nördlichen Theil des Jsonzo
Gebiete sind heftige Angriffe auf un
sere Gebirgspositionen, nördlich von

Tolimo. zurückgeschlagen worden.

Seichet, Kriegsschauplatz: Ha- -

fere Offensive gegen das nördliche
Montenegro macht gute Fortschritte.
Die österreichisch ungarischen Trup-
pen rücken über die Matalka Berge,
südlich von Priboj, vor. während die

Bulgaren die Serben in der Richtung
auf Prisrend verfolgen.

Tie Entente-Niöcht- e

Behaupten, auf Grund des Vertrages
vom Jahre 1863

Ein volles Recht zu haben, Truppen
irgendwo in Griechenland zu

landen.

Paris, 29. Nov. Die Entente-

mächte machen sich keiner Verletzung

griechischen Gebietes schuldig, indem

sie Truppen in, Saloniki landen. Auch

kann ihr Vorgehen in Griechenland
nicht mit der Besetzung von Belgien

seitens der Teutschen verglichen wer-de- n.

Dahin lautet die halboffizielle

Antwort auf die kürzlich von deutscher

Seite abgegebene Erklärung, in wel-ch- er

die Saloniki - Expedition als ine

Verletzung der Neutralität Griechen-land- s

bezeichnet wurde.

Die Anwesenheit der Alliirten in

Saloniki bedarf keiner Rechtfertigung,
wie hier in diplomatischen Kreisen rt

wurde. Tie Briten und Franzo-se- n

sind keine geduldeten Gäste, son-de- rn

sie sind dort, weil s ihre Pflicht
ist, dort zu sein, und weil sie ein Recht

dazu haben, wird weiter erklärt.

Es wird ferner erklärt, daß die Al-liirt-

ein vollkommenes Recht hätten,

auch an anderen Punkten in Griechen-lan- d

Truppen zu landen. Das Recht

für die Landung von Truppen i Sal-

oniki basirt angeblich auf dem Lon-don- er

Vertrag vom 13. Juli 1863. in

welchem England. Frankreich und

Ruhland die Unabhängigkeit undiie
konstitutionellen Einrichtungen Grie-chenlan-

garantirten. Diesem Ver-tra-

gingen verschiedene andere
voraus, die bis zum

Jahre 1822 zurückreichen.

Glaubend, daß Griechenland im

Innern wie von Außen bedroht sei.

heißt es. haben die Alliirten unter den

Bestimmungen des Vertrages volle

Freiheit des Handelns und sie werden

mit der einmal begonnenen Arbeit

weiterfahren, von der Gesetzmäßigkeit

ihres Handelns überzeugt.

Lord Kitchener in Paris
angekommen.

Ein großer Kriegsrath soll jetzt dort
abgehalten werden,

Um die weiteren Kriegspläne zu' ent-

werfen.

Paris. 29. Nov. Der Felo-marsch-

Earl Kitchener traf am
Montag, von Italien kommend, in

Paris ein. Er wurde von dem briti-sche- n

Militär-Attach- General
und dem französischen

Kriegsminister, eneral Gallieni.

.Lord Kitchener ist jetzt im Stande,
der französischen Regierung seine Ein-- ,

drücke mitzutheilen ,die er auf feiner
Reise nach dem Orient gesammelt

hat", sagt die .Temps.. Ein KriegZ-rat- h

der Alliirten wird jetzt in Paris
abgehalten werden. Jetzt ist die Zeit,
in der eine Entscheidung getroffen
werden muß. Das Verhalten s.

unseren Forderungen gegen
über, darf nicht länger unsere Bewe

gungsfreiheit behindern.
.Nachdem fchon so viel Zeit verlo-re- n

ist. können keine weiteren Verzöge-runge- n,

durch lange Diskussionen ver

ursacht, geduldet werden. Jetzt ist e

Zeit zum Handeln und vor Allem muß
die Armee in Saloniki verstärkt wer.
den. So lange die Alliirten im Stande
sind, sich dort zu behaupten, wird
Teutschland nicht auf dem Balkan sieg'

reich sein."

Tie Muhamedaner in
Indien

Für eine Union mit der
Türkei.

Berlin. 29. Nov. sus drahtlo-se- m

Wege nach Sayville. N. ?). Der
berühmte Hindu Gelehrte Taraknas
das erklärt, daß die muhammedani
schen Rationen ir. Asien für eineUnion
mit der Türkei seien, und daß 23,
000,000 Muhammedaner in Indien
für einen Krieg bereit seien, sagt eine
von der Uebersee Nachrichten-Age- n

tur veröffentlicht. Konstantuiopeler
DtptsL. ,

Wetterbericht.
? ii r O h i o. Indiana. Kentucky

und West Virgin leu: Schönes Wetter
am Dienstaci und Mittwoch.

Tie Stadt Görz
Wird jetzt von der Civil

bevölkerung geräumt.
Zürich. 29. Nov. Eine Biet ver

öffentlichte halöosfizielle österreichische
Depesche sagt, daß die Lorstädte von
Görz in Flammen stehen und dak die
Räumung der Stadt di.rch die noch
zurückgebliebenen Civilisten in metho
bischer Weise vor sich gehe.

Durch das Bombardement derStadt
ist auch die alte Kathedrale 'ark be

schädigt worden, die ein berühmtes
Muttergottesbild von Tintoretto ent
hält. Auch ist das Hospital des bischöf
lichen Kollegiums zerstört worden.

luf dem Balkan

Werden Vorbereitungen
für die Abwehr einer
möglichen Invasion
derRussen getrof

f e n.
L o n d o n, 29. Nov. Die Bulgaren

ziehen Truppen von der türkischen

Grenze zurück und schicken sie n:ch
dem Norden, da sie einen Angriff der

Russen entweder über Rumänien oder
vom Schwarzen Meer her erwarten,
sagt eine Neuterdepesche aus Saloniki.
Und auch ein Theil der deutschen
Truppen in Serbien werden zur

der Bulgaren gezen einen

möglichen Angriff der Russen abge-schick- t.

Ein deutsches Unterseeboot

Soll von einem britisch'en
Flugzeug zerstört wor

den sein.
London. 29. Noo. In einem

Bericht des Feldinarschalls
Sir John French, der hier am Abend
veröffentlicht wurde, heißt es, , daß
am Sonntag ein deutsches' Untersee-boo- t

in der Nähe von Midd!eke:!e von
einem britischen Flugzeug angegriffen
und versenkt worden sei. Tir John
French sagt, man habe ge'ehen, wie
das Unterseeboot auseinander gebro-che- n

sei.
Der bri!ische Kommandeur bericbtet

ferner, daß am 23. nicht weniger als
fünfzehn Kämpfe zwischen Flugzeugen
stattgefunden hätten.

Äritische Toldateöka

Ucberfällt eine Verfamm
lungderFriedens - Pro

pagandisten.
London. 29. November, Kana-

dische und australische Soldaten,
mit einigen britischen Baicr-land- s

- Vertheidigern bema5.!izten
sick am Montan Abend mit Ee ralt der
Memorial Hall, wo die Union of De
mocratic Control", welcke gegen Kon-skripti-

und für Frieden ist, ein:
Versammlung abhalten wollte. Die
Redner wurden von der ToldateS'.?
einfach beim Kragen acnommen und
an die frische Luft befördert, während
die Versammlung in eine Werever
fammlung umgeändert wurde. Die
Soldaten hatten sich einzusch!eichen ßt

und nahmen schließlich das gane
Gebäude mit Tturm, die anwesenden
Friedensaaitatoren mit Gewalt ent-

fernend. Sie nahmen zu guterlcyt
noch einen Beschluß an. wclcbcr- - vcr-lan-

daß die Union ihre Propaganda
einstelle, da erst dann von Frieden die

Rede sein könne, wenn Teutschland
völlig, zerschmettert fei.

Ausschairk'Rcgulirung in
London.

London,' 23. Nov. Die none.r
Veschränkungen des Au?'schankö be

rcnisct'eiider (Aetränke traten '2t'.ntaz
in ärcih. Bon acrinflcn KnzeZsic-nen,welc- he

im letztenAngenblick erlang
wurden, abgesehen, hat die starte
Opposition gcgin die Negulalwnen
nickt? geholfen.

Der Verkauf von geistigen Geträn
ken, welche zu Hans oder in der
Wirthschaft getrunken werdeir. ist cn
WvaV'iitagen rair Wn V2 biZ 2.!J0
Nachmittags und von M l'ii 9.üü
Abends ncitattrt, cut Smtagm von
1 bis 3 Uhr Nachmittags im? rwt
0 bis 9 Uhr Abends, 'juimderhand
lungen siegen diese Bestimmuiigeit
werden mit $000 Strafe oder sechs

Monate Gefängniß bestraft. ti
tränke welche zu Hause genossen wer

den sollen, können nur von 12 li
2.30 NaltunittattS verkauft werden
und in nicht größeren Quantitäten alt

ilksrt.
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